
BERLIN/DDP – Nur wenige
Tage nach dem Beschluss des
Bundestages zur Teilprivatisie-
rung der Bahn AG holt das
Thema die Bundesregierung
wieder ein. Verkehrspolitiker
mehrerer Fraktionen fühlen
sich von der Bundesregierung
belogen. Der Grund: Der Ent-
wurf des Beteiligungsvertrags
zwischen Bund und Bahn AG
lässt eine weitaus stärkere Be-
teiligung privater Investoren
zu, als bisher bekannt war.

Um vor allem die SPD-
Linke und die Öffentlichkeit

angesichts der geplanten
Bahnprivatisierung zu beruhi-
gen, hatte besonders Verkehrs-
minister Wolfgang Tiefensee
(SPD) betont: Private Investo-
ren würden sich nur zu 24,9
Prozent an der DB Mobility
Logistics AG beteiligen kön-
nen. Im Text ist von der be-
kannten Beteiligung privater
Investoren an der DB Mobi-
lity Logistics AG die Rede. Die
Formulierungen lassen aber
auch zu, dass deren Einzelge-
sellschaften fast zu 50 Prozent
verkauft werden könnten.

Teilprivatisierung löst
heftigen Ärger aus
BAHN Politiker fühlen sich getäuscht

BRÜSSEL/WILHELMSHAVEN/

DPA/WZ – Die Badewasser-
qualität an Nord- und Ostsee
ist etwas schlechter gewor-
den. Viele Strände zwischen
Sylt und Emden, Travemünde
und Rügen bekommen bei ei-
ner aktuellen EU-weiten Un-
tersuchung aber sehr gute Be-
wertungen. In Niedersachsen
schafften zum Beispiel die
Strände von Horumersiel, Wil-
helmshaven oder der Insel

Wangerooge ein „Sehr gut“.
Die Kontrolleure, deren Da-
ten der Bewertung zugrunde
liegen, kritisierten an 20 von
350 deutschen Stränden an
der Küste die Wasserqualität.
Das sind deutlich mehr als im
Vorjahr.

@ Mehr Infos unter www.eea.
europa.eu/themes/water/sta-
tus-and-monitoring/bathing-wa-
ter-data-viewer

Wasserqualität sehr gut
KONTROLLE Badewasser im Visier der EU

Heiter 27˚
Wetterbericht Seite 14

Drei von vier
Deutschen
wollen abnehmen
DÜSSELDORF/DPA – Hoffen
auf die Bikini-Figur: Drei von
vier Deutschen wollen bis
zum Sommer-Urlaub abneh-
men. Das ergab eine Umfrage
des Marktforschungsinstituts
Innofact. Selbst von den Nor-
malgewichtigen waren mehr
als zwei Drittel mit ihrer Fi-
gur nicht zufrieden. Gut die
Hälfte aller Befragten will et-
was gegen Übergewicht tun.

Wilhelmshaven sowie
die Landkreise Fries-
land, Wittmund und
Wesermarsch sehen sich
als ein Standort. Bis
zum Sommer sollen die
politischen Gremien die
nötigen Beschlüsse ge-
fasst haben.

WILHELMSHAVEN/FRIESLAND/

GRA/GA – Am 1. September
soll die Jade-Wirtschaftsförde-
rungs GmbH an den Start ge-
hen. Gestern hat der Wirt-
schaftsausschuss des frieslän-
dischen Kreistags dem Vorha-
ben als erstes Gremium der
beteiligten Gebietskörper-
schaften sein Okay gegeben.

In der kommenden Woche
wird sich die WFG Wirt-
schaftsförderung in Wilhelms-
haven GmbH mit dem von ei-
ner Arbeitsgruppe erstellten
Konzept befassen. Oberbür-
germeister Eberhard Menzel:
„Ziel ist es, die Gründung der
Gesellschaft im Juni im Rat
zu beschließen.“

Vor zwei Jahren schon hat-
ten sich die Kreise Friesland,
Wittmund und Wesermarsch

sowie die Stadt Wilhelmsha-
ven auf ein gemeinsames
Standortmanagement verstän-
digt: Vor dem Hintergrund
von JadeWeserPort und Indus-
trieansiedlung an der Jade
soll die Wirtschaftsförderung
für die ganze Region durch
abgestimmtes, gemeinsames
Handeln vorangetrieben wer-
den. Ausdrücklich auch für
die wichtigen Wirtschafts-
zweige Luftfahrzeugbau und
Tourismus. Die Jade-Wirt-
schaftsförderungs GmbH
wäre, so Frieslands Landrat
Sven Ambrosy, „ein großer
Schritt nach vorne“. Investo-
ren wollten einen Ansprech-
partner; nur gemeinsam ließe
sich die Region international
vermarkten.

Als Interimsgeschäftsfüh-
rer für die „GmbH i. Gr.“ (in
Gründung) ist der Jeveraner
Dr. Fritz Kleinsteuber vorgese-
hen. Kleinsteuber, früher Vor-
sitzender der Deutsch-Indo-
nesischen Handelskammer,
gehört bereits der Arbeits-
gruppe an, die die Vorarbei-
ten für die neue GmbH geleis-
tet hat. Der friesländische
Wirtschaftsausschuss segnete
gestern das Papier ab – mel-
dete aber zwei Änderungs-
wünsche an.  Seite 11

Die Gewinnquoten
von Toto und Lotto

finden Sie auf  Seite 2

Aktuelle Telefonliste
 heute Seite 20

Roman  heute Seite 25

DVB-T jetzt auch
auf dem Handy
Heute auf der Serviceseite
„Multimedia“: Lange haben
sich die Mobilfunkfirmen
gewunden. Nun, zur Euro-
pameisterschaft, gibt es
jetzt doch DVB-T-Handys.
Damit werden DVB-H
kaum noch Marktchancen
eingeräumt. Seite 12

Mit einem Treckerkorso
und Transparenten de-

monstrierten gestern

Milchbauern vor der Molke-

rei Rücker in Aurich für hö-

here Milchpreise. Andern-

orts wurden Molkereien

von Demonstranten kom-

plett abgeriegelt, so dass

auch nicht-streikende

Landwirte ihre Milch nicht

anliefern konnten. Der

Bund Deutscher Milchvieh-

halter führt Aktionen im

Kampfum höhere Erzeuger-

preise durch. Statt 35

Cent pro Liter fordern die

Milchbauern von den Mol-

kereien 43 Cent pro Liter.

 FOTO: DPA/Kommentar S. 20
 und Seite 24

Dr. Rupert Neudeck war

gestern Abend prominen-

ter Gast bei der Vertreter-

versammlung der Volks-

bank Jever. Im Theater am

Dannhalm referierte der

Journalist über das „Aben-

teuerMenschlichkeit“. Un-

ser Foto zeigt Neudeck

(links) mit dem Vorstands-

vorsitzenden der Volks-

bank Jever, Michael Engel-

brecht. Ein ausführlicher

Bericht folgt.

 WZ-FOTO: GABRIEL-JÜRGENS

WILHELMSHAVEN/MÜ – Gegen
den 16 Jahre alten Wilhelms-
havener, der in der Nacht
zum Sonnabend vor einer Dis-
kothek in Siebethsburg einen
15-Jährigen durch Messersti-
che in den Hals schwer ver-
letzt hat, ermittelt die Polizei
wegen versuchten Totschlags.
Geprüft werde aber auch, ob
eine Notwehrsituation vorge-
legen haben könnte. Seite 3

WILHELMSHAVEN/HAMBURG/

HL – In Hamburg feierte ges-
tern die Deutsche Schifffahrts-
zeitung/THB ihr 60-jähriges
Bestehen. Zu diesem Anlass
hatte der Verlag DVV Media
Group renommierte Referen-
ten für sein erstes „Zukunfts-
forum“ gewinnen können.
Die Fachleute sprachen vor

zahlreichen Gästen aus der
maritimen Wirtschaft über
die Zukunft der deutschen
Seehäfen. Konkret ging es vor
allem um die Entwicklung
des seewärtigen Welthandels,
die Perspektiven der deut-
schen Häfen im Allgemeinen
und die des JadeWeserPorts
im Besonderen. Weitere Vor-

tragsthemen waren der Perso-
nalbedarf in der Seeschiff-
fahrt und Herausforderungen
für die Schifffahrt der Zu-
kunft. Alle Referenten waren
sich einig: Neben Hamburg
und Bremerhaven wird Wil-
helmshaven zukünftig beim
Containerumschlag eine wich-
tige Rolle spielen. Seite 5

HEUTEHEUTE

Kleinsteuber
soll Jade-Region
vermarkten
WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG Im September
Start für gemeinsame GmbH geplant

Modeschöpfer Yves
Saint Laurent ist tot

Er gilt als einer der genials-
ten Modeschöpfer: Der
Franzose Yves Saint Lau-
rent. Im Alter von 71 Jahren
starb der legendäre „Coutu-
rier“ am vergangenen Sonn-
tag nach langer Krebser-
krankung in Paris.

FOTO: DPA/Seite 23

Siemens: Ex-Chef
schwer belastet
Im Prozess um den milliar-
denschweren Schmier-
geld-Skandal bei Siemens
gerät der frühere Finanzvor-
stand Heinz-Joachim Neu-
bürger weiter unter Druck.
Nach Angaben eines frühe-
ren Bereichsvorstandes
wusste Neubürger über
schwarze Kassen des Kon-
zerns Bescheid. Seite 25

WILHELMSHAVEN/SG – Der
neue Fahrradbeauftragte Hart-
mut Heydinger und sein Stell-
vertreter Theodor Schüler for-
dern ein externes Gutachten
sowie ein neues Konzept für
den Radverkehr in Wilhelms-
haven. Mit Verkehrsplanern
und den zuständigen Aus-
schüssen wollen sie darüber
beraten und die Belange der
Radfahrer vertreten.  Seite 3

Polizei ermittelt
wegen versuchten
Totschlags

JadeWeserPort beim „1. Maritimen Zukunftsforum“

Neues Konzept
für Radverkehr
gefordert
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Die Deutsche Schiff-
fahrtszeitung wird 60.
Zum Jubiläum sprachen
renommierte Fachleute
über die Zukunft der
deutschen Seehäfen. Der
JadeWeserPort war ei-
nes der Topthemen.

VON MICHAEL HALAMA

WILHELMSHAVEN/HAMBURG –
Der Weltseeverkehr wird wei-
ter zunehmen, vor allem die
Zahl der Containertransporte
dabei exponentiell steigen.
Bei der Größe von Container-
schiffen ist das Ende noch
nicht erreicht: Von dieser Ent-
wicklung werden alle deut-
schen Containerhäfen profi-
tieren – aber vor allem Wil-
helmshaven bietet unglaubli-
ches Potenzial für die Zu-
kunft. So kann man den In-
halt der Vorträge zusammen-
fassen, die gestern in Ham-
burg zu hören waren.

Eingeladen hatte die Deut-
sche Schifffahrtszeitung,
auch THB – Täglicher Hafen-
bericht – genannt. Die gilt in
der maritimen Wirtschaft als
Institution und feierte ges-
tern ihr 60-jähriges Bestehen.
Im traditionsreichen Hotel
Hafen Hamburg sprachen
namhafte Referenten auf
dem ersten „Zukunftsforum“

des THB vor Gästen aus allen
Bereichen der maritimen
Wirtschaft, vornehmlich aus
Hamburg. Zum Auftakt
sprach Prof. Dr. Manfred
Zachcial, Direktor Institut für
Seeverkehrswirtschaft und Lo-
gistik (ISL) in Bremen, über
die aktuelle Entwicklung in
der Weltwirtschaft und im
seewärtigen Welthandel.

Im vergangenen Jahr wur-
den 8,1 Milliarden Tonnen im
Weltseeverkehr bewegt. Con-
tainerladung liegt mit 15,6
Prozent Anteil zwar nur auf
dem dritten Rang – hinter
flüssigem Massengut (33,5%,
z.B. Rohöl) und sogenanntem
Major Bulk (24,3%, z.B.
Kohle). Aber das Wachstum,
so Zachcial, sei gerade in die-
sem Bereich exponentiell. Im
vergangenen Jahr wurden
weltweit 484 Millionen TEU
umgeschlagen; man gehe von
einer Steigerung von rund 10
Prozent in den kommenden
Jahren aus – einige Fachleute

halten diese Zahl gar für un-
tertrieben.

Um mit diesen Mengen
Schritt zu halten, werden
auch die Schiffe immer grö-
ßer. 191 Containerfrachter
mit einer Kapazität von mehr
als 10 000 Standardcontai-

nern sollen bis 2012 auf den
Weltmeeren unterwegs sein.
Die können in Deutschland
voll beladen nur Wilhelmsha-
ven anlaufen. Zachcial sieht
den JadeWeserPort deshalb
als „idealen Ergänzungshafen
für Bremerhaven und Ham-
burg – sehr wichtig, um das
Wachstum aufzufangen“.

Da stimmten auch die Re-
ferenten Detthold Aden und
Emanuel Schiffer zu. Aden,
Chef der BLG Logistics Group
und Präsident des Zentralver-
bandes der deutschen Seehä-
fen, fordert vor diesem Hinter-
grund eine „strategische Koor-
dination der Hafenpolitik“;

Verkehrsminister Tiefensee
habe erst kürzlich die Bedeu-
tung der Weser- und Elbver-
tiefung unterstrichen. Die
Deichsicherheit habe dabei al-
lerdings Priorität, zitierte
Aden den Minister. Der Bau
des JadeWeserPorts mache
die Vertiefung der beiden
Flüsse keineswegs überflüs-
sig, betonte der BLG-Chef.

Eurogate-Gruppenge-
schäftsführer Emanuel Schif-
fer stellte dann den JadeWe-
serPort vor. „Das war von An-
fang an ein Projekt von Euro-
gate“, bekannte der Hafen-
und Logistikfachmann. Man
habe seinerzeit richtig ent-

schieden, freut er sich heute.
Das sehen – nicht zuletzt we-
gen der Schiffsgrößenentwick-
lung – wohl auch mögliche
Kunden, die Reedereien, so:
„Wir haben heute Interessen-
ten für Wilhelmshaven, von
denen wir das nie gedacht
hätten.“

Die Verzögerungen beim
Baubeginn des Tiefwas-
ser-Containerhafens hätte es
laut Schiffer in Hamburg oder
Bremen nicht gegeben: Mit
Vorliegen des Planfeststel-
lungsbeschlusses habe man in
beiden Ländern stets mit dem
Bau von Großprojekten begon-
nen. Die Haltung der nieder-
sächsischen Landesregierung
musste man akzeptieren.
„Nun müssen wir sehen, dass
wir in Wilhelmshaven früher
fertig werden als Maasvlakte
2.“ Der Hafenausbau in Rotter-
dam startete ebenfalls mit
deutlicher Verzögerung. Die
deutschen Nordseehäfen
könnten mit Betriebsauf-
nahme des JWP zukünftig ihre
Stärke gegenüber den ARA-Hä-
fen (Antwerpen, Rotterdam,
Amsterdam) voll ausspielen.

Erstaunen bei den vielen
anwesenden Hamburgern
löste der Eurogate-Chef aus,
als er vom Ausbaupotenzial
des JadeWeserPorts sprach.
Insgesamt 6,8 Kilometer wä-
ren machbar – Umschlagska-
pazität für rund 12 Millionen
Container.

FEDDERWARDERGRODEN/ZY –
Der Versuch des Förderver-
eins City Nord (FCN), das Ne-
benzentrum Posener/Preu-
ßenstraße „positiv ins Ge-
spräch zu bringen“, hat sich
gelohnt. Die Organisatoren
des verkaufsoffenen Sonn-
tags, der FCN-Vorsitzende Ste-
fan Marxfeld, Schriftführer
Jörg Oelrichs und Beisitzer
Jan Alter zogen gestern Bilanz
und kamen zu dem Schluss:
„Das war eine runde Sache,
mit soviel Resonanz hatten
wir nicht gerechnet“. Der Ver-
anstaltung sei das gute Wetter
zugute gekommen und, dass

zeitgleich ein Kindergarten-
fest Besucher in das Zentrum
von F’groden gelockt habe.
Jan Alter stellte fest, es sei
„Lauf wie zu einem Stadtteil-
fest gewesen“.

Der FCN habe sich vorge-
nommen, Alternativen zu
„F’groden macht Spaß“ aufzu-
zeigen, mehrere Aktionen
über das Jahr verteilt anzubie-
ten. Man wolle aber, so Oel-
richs, nicht den Eindruck erwe-
cken, der verkaufsoffene Sonn-
tag solle Ersatz sein für „F’gro-
den macht Spaß“. Gleichwohl
gehen Oelrichs und Alter auf-
grund eigener Erfahrungen da-
von aus, dass beim verkaufsof-

fenen Sonntag am 1. Juni
mehr Umsatz gemacht wurde
als während des Stadtteilfes-
tes. Selbst die Apotheke sei zu-
frieden gewesen.

Einige Geschäftsleute hät-
ten, so Marxfeld, im Vorfeld
die Prognose abgegeben, „das
geht in die Hose“, was sich ja
nicht bestätigt habe. Einige
seien skeptisch gewesen und
hätten dennoch mitgemacht,
andere seien durch den Er-
folg vom Sonntag auf den Ge-
schmack gekommen und hät-
ten angekündigt, beim nächs-
ten Mal mitzumachen.

Dass es im nächsten Jahr
eine Neuauflage des verkaufs-

offenen Sonntags geben wird,
davon gehen Marxfeld und
seine Mitstreiter aus.

Sie zeigten sich gestern
froh darüber, dass sich meh-
rere Geschäftsleute mit Son-
deraktionen beteiligt hätten.
Selbst das Haushaltswarenge-
schäft Jaensch habe Kaffee
und Kuchen angeboten.

Wenn alles gut geht, wird
der FCN in diesem Jahr noch
zwei Aktionen starten. Im
Herbst soll es ein Lichterfest
geben und noch im Sommer
ein Open-Air-Konzert im Frei-
bad Nord. Dafür seien, so Jan
Alter, noch die rechtlichen Vo-
raussetzungen zu klären.

Anzeige

Die Schafskälte haben die

wolligen Tiere auf dem Rüs-

tersieler Binnendeich hof-

fentlich endgültig über-

standen. Somit kann es

den Schafen bei sommerli-

chen Temperaturen in den

nächsten Tagen an die

Wolle gehen. Ob mit oder

ohne Pelz – die nützlichen

„Rasenmäher“ sind ein ty-

pisches Bild an der Küste.

Und Touristen werden

nicht müde, Schafe am

Deich zu zählen. Zudem

leistendie Schafe unermüd-

lich ihren wichtigen Bei-

trag zum Küstenschutz, in-

dem sie den Deich schön

festtrampeln.  WZ-FOTO: LÜBBE

WILHELMSHAVEN/LR – Zum
Familienfest „Sport & Meer
am Südstrand“ am 7. Juni
von 14 bis 18 Uhr und am 8.
Juni von 11 bis 18 Uhr muss
der Straßenverkehr am Süd-
strand zur Sicherheit der Ver-
anstaltung mit Behinderun-
gen rechnen.

Bereits am Freitagvormit-
tag wird der Parkplatz auf
dem Südstrand neben der
KW-Brücke in Höhe Plansch-
becken gesperrt, um den Auf-

bau für die Schausteller zu er-
möglichen. Der gepflasterte
Parkplatz am „Marlin“ steht
am Samstag und Sonntag
nicht zur Verfügung.

Ab Samstag 10 Uhr sind
die Zufahrten zur KW-Brücke
von der Rheinstraße und zum
Südstrand, Höhe Marlin, für
den allgemeinen Kraftfahr-
zeugverkehr nicht zu nutzen.
Lediglich die Zufahrt für
Wohnmobile zum Flieger-
deich ist gewährleistet.

Verkaufsoffener Sonntag ein Erfolg
PREMIERE Fedderwardergrodener Geschäftsleute waren über Resonanz erstaunt

Glänzende Aussichten für JadeWeserPort
„ZUKUNFTSFORUM“ Maritime Wirtschaft informierte sich – Standortvorteile für Wilhelmshaven

WILHELMSHAVEN/GA/ZY –
Stellung bezog der FCN-Vor-
stand gestern zu den Äuße-
rungen der Kaufleute Bernd
Kirchner und Frank Frier in
der gestrigen Ausgabe der
WZ, wonach der Wilhelmsha-
vener Einzelhandel in der
Krise sei. Das gelte zumindes-
tens nicht für das Nebenzen-
trum Fedderwardergroden,
das – bis auf Schuhe – ein
breites Sortiment vorhalte.

Auch Curt Leffers, Inhaber
des Modehauses Leffers und
Sprecher des Unternehmer-
verbandes Einzelhandel
(UVE), warnte gestern in ei-
ern erster Reaktion davor, die
Lage zu dramatisieren. „Es ist
nicht alles schlecht in Wil-
helmshaven.“

FCN-Vorsitzende Stefan
Marxfeld, Schriftführer Jörg
Oelrichs und Beisitzer Jan Al-
ter sehen durchaus Erfolge
im Einzelhandel im Stadtnor-
den. Alter: „Wir sind ein funk-
tionierendes Nebenzentrum
mit einer treuen Kundschaft.“
Die müsse allerdings gepflegt
werden, denn sie erwarte, so
Oelrichs, einen „guten Ser-
vice“.

Schön wäre es, meinte
Marxfeld, wenn sich auch
mehr Bürger anderer Stadt-

teile von den Qualitäten des
Nebenzentrums F’groden
überzeugen lassen würden.
Ein Nebenzentrum, das genü-
gend Cafes und andere Ört-
lichkeiten zum gemütlichen
Verweilen zu bieten habe.

Leffers lässt insbesondere
die Feststellung von Kirchner
und Frier nicht gelten, dass
es im Wilhelmshavener Ein-
zelhandel kein Angebot des
gehobenen Bedarfs gebe. „Im
Textilbereich kann davon gar
keine Rede sein.“ Auch ande-
rer Branchen hätten ein gutes
Sortiment – und einen funk-
tionierenden Service. „Was
nicht vor Ort vorrätig ist, wird
für den Kunden bestellt.“

Eine Reihe der von Kirch-
ner und Frier beklagten Fakto-
ren seien nicht Wilhelmsha-
ven-spezifisch – die sinkende
Bevölkerungszahl etwa oder
die rückläufigen Umsätze im
Handel. Als Sündenfall sieht
Leffers die geplante „Kauf-
land“-Ansiedlung an der Frie-
denstraße. Dadurch werde
der City Kaufkraft entzogen.
Das bedeute aber nicht, dass
man bei der Stadt nichts für
die Innenstadt tue. Die lau-
fende Sanierung des Pflasters
der Marktstraße sei ein sehr
positives Beispiel.

Sperrungen am Südstrand

WILHELMSHAVEN/LR – Vermut-
lich ist ein Radfahrer am
Sonnabend, 24. Mai, zwi-
schen 17 und 17.30 Uhr ge-
gen einen in der Rheinstraße
abgestellten grauen Peugeot
207 gefahren und gestürzt.
Das schließt die Polizei aus
dem Schadensbild. Der Peu-
geot wurde hinten links am
Stoßfänger, am Kofferraumde-
ckel und am linken Seitenteil
beschädigt. Die Schadens-
höhe wird auf 1500 Euro ge-
schätzt. Sachdienliche Hin-
weise nimmt die Polizei unter
der Rufnummer 942-372 ent-
gegen.

WILHELMSHAVEN/ZY – Die
Landesbühne erhält dafür,
dass sie im Stadttheater ne-
ben ihren ureigenen Aufga-
ben auch kulturelle Veranstal-
tungen wie Opern- und Bal-
lettaufführungen betreut,
demnächst mehr Geld von
der Stadt. Der geltende Über-
lassungsvertrag wurde dahin-
gehend geändert, dass die
Stadt ab 1. Juli diesen Jahres
der Landesbühne dafür
600 000 Euro statt bisher
562 000 Euro zahlt. Der Kultur-
ausschuss nahm das gestern
zustimmend zur Kenntnis. Ur-
sprünglich wollte die Stadt
hier 60 000 Euro einsparen.

Zwei für den JadeWeserPort: Detthold Aden (l.) und Ema-

nuel Schiffer sprachen in Hamburg. WZ-FOTO (1): GA-JÜ/FOTO (1): PRIVAT

Landesbühne
erhält von der
Stadt mehr Geld

,Es ist nicht alles
schlecht in der Stadt‘
HANDEL Geschäfte mit gutem Service

Unfallzeugen
gesucht


